
ZEITUNG FÜR LENNESTADT UND KIRCHHUNDEM

che ist beendet – mit einem ernüch-
ternden Ergebnis für die Arbeitneh-
mer.DieForderungender IGMetall
sehen für die Tariferhöhung vor,
dass Beschäftigte eineGehaltserhö-
hung von 7 Prozent erhalten und
der Lohn für Auszubildende um
170 Euro ansteigt.
Demgegenüber steht nundasAn-

gebot des Arbeitgeberverbandes.
Ab Juli 2025 sollen die Entgelte um
1,7 Prozent steigen, ein Jahr darauf
nochmal um 1,9 Prozent. „Das ist
viel zu lang, das ist viel zuwenigund
eskommtauchviel zuspät!“, erklärt
André Arenz, erster Bevollmächtig-
ter der IGMOlpe auf der Streikver-
anstaltung. „Wir sind bereit, für
unsere angestrebten Forderungen

zu kämpfen. Die von uns geforderte
Tariferhöhung ist notwendig, das
haben wir verdient und das ist auch
finanzierbar.“Gerade fürdieAuszu-
bildenden sei eine Lohnerhöhung
unabdingbar, weil das Durch-
schnittsalter mittlerweile bei fast 20
Jahren liege. Viele Azubis wohnten
nicht mehr zu Hause bei ihren El-
tern und müssten sich dementspre-
chend selber versorgen. Gerade in
Zeiten einer hohen Inflation brau-
che es vor allem deshalb eine ange-
messene Tariferhöhung.
Bereits in der vergangenen Wo-

che kam es bei den beiden Atten-
dorner FirmenKirchhoff Automoti-
ve und Beulco ebenfalls zu Warn-
streiks (wir berichteten).

punkt. Gemeinsam stehen wir für
unsere Forderungen ein“, so derBe-
triebsratsvorsitzendeOliverMester.

Die zweiteVerhandlungsrunde zwi-
schen Gewerkschaft und Arbeitge-
bern der Metall- und Elektrobran-

Viele Mitarbeiter der Firma Hensel in Lennestadt-Altenhundem
folgten dem Aufruf der IG Metall zum Warnstreik. JONAS KALISCH

Nadine Niederschlag

Olpe/Rahrbach. Da traute Josef Till-
mann aus Rahrbach seinen Augen
nicht, als er am vergangenenDiens-
tag, 29. Oktober einen Brief der
Stadt Olpe aus seinem Briefkasten
fischte und einen Bescheid über die
Grundbesitzabgaben für das Jahr
2021 in den Händen hielt. 1377 Ta-
ge – das Schreiben war auf den 29.
Januar 2021 datiert – war der Brief
vonder StadtOlpe unterwegs, bis er
inRahrbach zugestellt wurde. „Den
vielen Meldungen über die ‚zuver-
lässige‘ Postzustellung ist ein neues
Kapitel hinzuzufügen. Der Engels-
berg zwischen Neuenkleusheim
und Kruberg wurde bezwungen
undderSteuerbescheid sicher zuge-
stellt“, wandte sich der 76-Jährige
an unsere Zeitung.
Josef Tillmann, der bis zu seinem

Eintritt in die Rente als Verkaufslei-
ter und Prokurist in einem metall-
verarbeitenden Betrieb im Sieger-
land tätig war, ist im Besitz eines
rund 6000 Quadratmeter großen
Wiesengrundstücks in Altenkleus-
heim. Neben dem Bescheid für die
Grundbesitzabgaben für sein Haus
inRahrbach, der vonderGemeinde
Kirchhundem ausgestellt wird, er-
hält er also auch von der StadtOlpe
einen weiteren Bescheid für seine
Wiese.

Steuerbescheid fehlte im Akten-
ordner
„Ich hatte mich anfangs noch ge-
wundert, wie schnell die StadtOlpe
ist und schon Bescheide für 2025
versendet. Als ich dann jedoch das
Datum von 2021 sah, wurde ich
stutzig“, berichtet der Rentner. Und
sieheda:EinBlick indenAktenord-
ner, in den Josef Tillmann alle
Unterlagen abheftet, zeigte, dass ge-
nau dieser Steuerbescheid fehlte.
Den fälligen Betrag hatte die Kreis-
stadt Olpe, nach Durchsicht der
Kontoauszüge am 15. August 2021
längst abgebucht, weil Tillmann der
Stadt seinerzeit die Lastschrifter-
mächtigung erteilt hatte.
„Dass wir in den kleinen Dörfern

von der Post längst abgehängt sind,
ist ja leider kein Geheimnis mehr.
Manchmal bekommt man die gan-
ze Woche keine Post und an einem
Tag wird sie dann gesammelt zuge-
stellt“, berichtet JosefTillmannüber
seine eigene Wahrnehmung in Sa-
chen Zustellung. 14 Kilometer lie-
gen zwischen der Stadtverwaltung
Olpe und demWohnhaus von Josef
Tillmann und dazwischen befindet
sichder 588Meter (überN.N.) hohe
Engelsberg zwischen Neuenkleus-
heim und Kruberg. „Die Schne-

Brief ist 1377 Tage unterwegs
Nach über dreieinhalb Jahren erhält Josef Tillmann einen Bescheid über Grundbesitzabgaben

ckenpost liefert ‚pünktlich‘ nach
1377 Tagen“, schmunzelt Tillmann.

Spekulation über den Verbleib
des Briefes
Dass Zusendungen eine gewisse
Zeit in Anspruch nehmen, kannte
der Rentner bislang nur von An-
sichtskarten aus demAusland. „Zu-
letzt waren wir in Andalusien im
Urlaub und haben unseren Enkel-
kindern Postkarten geschrieben,
obwohl uns klar war, dass wir noch
vordenPostkartenwiederzuHause
sind“, erzählt der 76-Jährige. Wo je-
doch der Steuerbescheid der Stadt
Olpe aus dem Jahr 2021 so lange ge-
steckt hat, wirdwohl reine Spekula-
tion bleiben.

Dies bestätigt auch Achim Gahr,
Leiter für regionale Kommunika-
tion von derDHLGroup: „Wir kön-
nen uns nicht erklären, warum der
Brief so lange unterwegs war. In der
Regel sind46Millionenunserer täg-
lichen Briefsendungen ein bis zwei
Tageunterwegs.Wirkönnenunsbei
dem Kunden nur entschuldigen.“
TrotzCodierung sei derVerbleibdes
Briefes in den vergangenen dreiein-
halb Jahren nicht mehr nachzuver-
folgen. „Bei Einschreiben beispiels-
weise hätten wir eine Spur gehabt.
Normale Briefsendungen werden
nicht registriert“, so Gahr.
Doch welchen Weg hat der

Steuerbescheid von Josef Tillmann
eingeschlagen, nachdem er von der

Stadt Olpe verschickt worden ist?
Das Briefzentrum in Freudenberg
ist eines von 81 in ganz Deutsch-
land. Hier werden alle aufgegebe-
nen Brief- und Paketsendungen aus
dem Postleitzahlenbereich 57 ein-
geliefert und entsprechend sortiert,
um in andere Briefzentren ausgelie-
fert zu werden. Alle Sendungen
vom und für den Postleitzahlenbe-
reich mit den Anfangsziffern „57“
bleiben in Freudenberg undwerden
entsprechend der Gangfolge der
Zusteller je Bezirk vorsortiert und
in Briefbehältern übergeben. Dabei
ist dann wohl auch der Steuerbe-
scheid von Josef Tillmann wieder
aufgetaucht undnachmehr als drei-
einhalb Jahren zugestellt worden.

Josef Tillmann aus Rahrbach hat nach 1377 Tagen den Bescheid über die Grundbesitzabgaben 2021
von der Deutschen Post zugestellt bekommen. NADINE NIEDERSCHLAG

Saalhausen
begrüßt die fünfte

Jahreszeit
Gardeaufmarsch der
Roten Funke in die
Karnevalssession

Saalhausen.Der Countdown läuft –
Saalhausen steht in den Startlö-
chern zur Fünften und schönsten
Jahreszeit im Jahr. Am Samstag, 9.
November starten die Roten Fun-
ken Saalhausen mit Ihrem Garde-
aufmarsch in die neue Karnevals-
session. Es ist mittlerweile der 20.
Gardeaufmarsch zur Sessionseröff-
nung in Saalau und verspricht auch
in diesem Jahr wieder eine grandio-
seParty.Wennum19.11UhrdieRo-
ten Funken einmarschieren, be-
ginnt ein tolles und abwechslungs-
reiches Programm mit vielen be-
freundeten Garden, die grünen
Funken Oberelspe, das Solomarie-
chenausGrevenbrück,HCCGarde
Halberbracht, das Männerballett
„Talentfrei“ und die Burgsterne aus
Bilstein. Selbstverständlich sind
auchalleGardenderRotenFunken
im Programm und freuen sich auf
denStartschuss in die neueSession.
Zum Abschluss des Programms
heizt die Partyband „Kuhl un de
Gäng“ mit kölscher Elektromusik
richtig ein, bevor DJ Gonzo die
Tanzfläche übernimmt.
Für das leiblicheWohl ist wie im-

mer bestens gesorgt, kühle Geträn-
ke sowie eineCocktailbarmit „Saal-
hauser Traditionsgetränken“ steht
auch bereit. Für den großen sowie
den kleinen Hunger sorgt das Bur-
gerwerk Langenei.

Einlass im Kur- und Bürgerhaus Saal-
hausen ist um 18 Uhr der Eintritt be-
trägt zehn Euro. Mitglieder der KG Rote
Funken Saalhausen haben freien Ein-
tritt.

Jazz-Matinée
imHof Schrabben
Silberg. Man kann sich auf „Saxo-
phon pur“ am Sonntag, 10. Novem-
ber, freuen.MuThathierfürzweiSa-
xophon-Quartetts engagiert. Ab 11
Uhr präsentieren das Ensemble
Windstärke 4 und das Siegener Sa-
xophon Quartett im Theater des
Schrabben Hofs Jazz, Swing, Pop,
Soul, Blues, Rock und Filmmusik.
ZumEntrée und in denPausenwer-
den kleine vegetarische Köstlich-
keiten gereicht. Der Eintritt kostet
19,50 Euro inklusive Imbiss.

Reservierung bis 7. November unter
info@mut-sauerland.de. Weitere Infos
auf www.mut-sauerland.de und
www.kulturgut-schrabbenhof.de.

Ablesekarten für
Wasserzähler

werden verschickt
Eine digitale Angabe
ist ebenfalls möglich

Lennestadt. Die Anschreiben mit
der Ablesekarte für die Selbstab-
lesung der Wasserzähler werden in
diesem Jahr vom 18. bis 22. Novem-
ber verschickt. Wie gewohnt kön-
nen die Zählerstände durch Ausfül-
len der beigefügten Ablesekarte
oder durch eineOnlinemeldung ab-
gegeben werden. Der Link zur On-
linemeldung befindet sich auf der
Homepage www.lennestadt.de
unter dem Menüpunkt „Bür-
gernah“, ,,Bürgerinformationen“,
Stichwort „Wasserzählerablesung“.
Die elektronische Abgabe der

Zählerstände, im besten Fall mit
einem angefügten Foto des Wasser-
zählers, ist dabei die sicherste Va-
riante um Unstimmigkeiten und
Ablesefehler auszuschließen. Bür-
ger, die im letzten Jahr ihrenZähler-
stand online gemeldet haben und
dabei eine Mailadresse hinterlegt
haben, erhalten vorab eine Ablese-
aufforderung per E-Mail. Sollte der
Zählerstand imRahmen dieser Vor-
abkampagne mitgeteilt werden,
wird keine zusätzliche Ablesekarte
versendet. Dies spart Kosten und
wirkt sich somit auchpositiv auf die
Gebühr aus. Der Ablesezeitraum
endet am 12. Dezember.
Nicht rechtzeitig mitgeteilteWas-

serzählerstände werden anhand
des Vorjahresverbrauches ge-
schätzt. Es wird darauf hingewie-
sen, dass es sich dabei auch umeine
Ordnungswidrigkeit im Sinne von
Paragraf 28 derWasserversorgungs-
satzung der Stadt Lennestadt vom
8. Mai handelt. Sollte der Zähler-
stand nicht mitgeteilt werden, kann
eine Geldbuße fällig werden.

Versammlung der
Corporalschaft

Altenhundem. Das Sprecherteam
der Oberstadt des Schützenvereins
Altenhundem lädt alle Mitglieder
der 1. Corporalschaft zu einer Ver-
sammlung ein.Diese findet amFrei-
tag, 8. November, im Multiraum in
der Volksbank-Arena Sauerlandhal-
le, ab 19 Uhr statt. Neben einem
Rückblick soll sich über mögliche
Aktivitäten im nächsten Jahr ausge-
tauscht werden. Zusätzlich soll mit
dem Treffen der Austausch inner-
halb der Oberstadt gefördert und
der Kontakt zum Sprecherteam in-
tensiviert werden. Im Anschluss
gibt es bei kalten Getränken ein ge-
mütliches Beisammensein.

Der Steuerbescheid über die Grundbesitzabgaben wurde am 29.
Januar 2021 von der Stadt Olpe versendet und am 29. Oktober
2024 im Briefkasten von Josef Tillmann zugestellt. Also, 1377 Ta-
ge nach Versenden des Bescheids. NADINE NIEDERSCHLAG

Wir können uns nicht
erklären, warum der Brief
so lange unterwegs war.
In der Regel sind 46
Millionen unserer

täglichen Briefsendungen
ein bis zwei Tage

unterwegs. Wir können
uns bei dem Kunden nur

entschuldigen.
Achim Gahr, DHL Group. Leiter für

regionale Kommunikation

GroßerWarnstreik bei Hensel
Kampf für Tariferhöhung in der Metall- und Elektrobranche. 180 Mitarbeiter folgen Streikaufruf

Jonas Kalisch

Lennestadt-Altenhundem. Im
Kampf füreineTariferhöhung inder
Metall- und Elektroindustrie und
für eine bessere und gerechtere Be-
zahlung haben am Montag, 4. No-
vember, Beschäftigte in ganz Nord-
rhein-WestfalendieArbeit niederge-
legt. Insgesamt 1930 Mitarbeiter
aus36Betrieben folgtendemAufruf
der Industriegewerkschaft Metall
(IGM) zumWarnstreik.
Auch zahlreiche Beschäftigte der

Firma Hensel in Lennestadt-Alten-
hundem verließen ihren Arbeits-
platz und versammelten sich auf
dem Firmengelände. „Wir erwarten
rund 180 Personen am Sammel-

Treffen des
Trauercafés

Lennestadt.Das nächste Treffen des
Trauercafés ist am Donnerstag, 7.
November, von18bis 20Uhr imCa-
ritas-Haus Lennestadt, in den Räu-
men der Caritas-Station. Sie haben
einen lieben Menschen verloren
und nichts ist mehr wie es war? Er-
innerungen kommen hoch und Sie
wissen nicht, mit wem Sie darüber
reden können? Ein Austausch mit
Menschen in ähnlicher Situation
kann hilfreich sein. Über den Ver-
storbenen sprechen und Kraft
schöpfen für den Alltag sind The-
men im Trauercafé. Ausgebildete
Trauerbegleiter stehen für Einzelge-
spräche zur Verfügung. An jedem
ersten Donnerstag imMonat findet
das Trauercafé statt.

Eine telefonische Anmeldung ist wün-
schenswert. Nähere Infos unter
02721/942 372 17.
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